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Geleitwort 
 

Der mittelständische Unternehmer ist in erster Linie auf der Suche nach innovativen Pro-

dukten und Prozessen, nimmt die Chancen kundennah und kurzfristig im Markt  auf und 

setzt diese dann dynamisch um. Dabei geht er bewusst Risiken ein, denen er sich auch 

nicht gänzlich im Wettbewerb um die schnelle Markteinführung entziehen kann. Anders 

als in Konzernen kommt er ohne langwierige Prüfungsprozesse in verschiedenen Abtei-

lungen und Gremien zu einer Entscheidung. Das macht den deutschen Mittelständler auch 

im Vergleich zu großen Konzernen erfolgreich. 

Der Autor dieses Buches hat allerdings empirisch festgestellt, dass die Kehrseite der er-

folgreichen Chancennutzung, nämlich der formale Umgang mit den Risiken im Mittel-

stand wenig ausgeprägt ist. Es überrascht insofern nicht, dass kleine und mittlere Unter-

nehmen in wirtschaftlich schwierigen Zeiten stärker im Bestand gefährdet sind als große 

eigenkapitalstarke Unternehmen und Konzerne.  

Auch die Konzerne haben das sogenannte Risikomanagement lange Zeit stiefmütterlich 

behandelt, wurden aber in den letzten zehn Jahren nach größeren Bilanzskandalen vom 

Gesetzgeber stärker verpflichtet hier nachzubessern und mit Risiken aktiver umzugehen. 

Die aktuelle rechtliche Entwicklung richtet sich zudem auf eine klarer definierte Aufsicht 

und Kontrolle kapitalmarktorientierter Unternehmen durch die entsprechenden Gremien.  

Es wird erwartet, dass künftig Pflichtverletzungen häufiger aufgegriffen und stärker ge-

ahndet werden. Auch wenn der Mittelstand nicht direkt vom Gesetzgeber angesprochen 

wird, muss aufgrund der Gesetzesbegründungen von einer Ausstrahlungswirkung auf an-

dere Rechtsformen und damit auch kleinere und mittelgroße Unternehmen ausgegangen 

werden. 

Der Mittelstand muss insofern seine Risikobereiche transparenter darstellen und managen. 

Diese Entwicklung trifft den Mittelstand besonders dann, wenn Finanzierungsthemen an-

stehen, die Fremdkapitalgeber in die Bonitätsbeurteilung der Unternehmen Risiko-

betrachtungen aufnehmen und letztlich auch monetär bewerten bzw. im schlechteren Falle 

Anfragen zur Finanzierung ablehnen. 

Vor diesem Hintergrund sei Thomas Henschel für das vorliegende Buch gedankt, das eine 

Lücke in der Literatur für Mittelständler schließt und einen guten empirisch gestützten 

Überblick gibt, wie die kleinen und mittelgroßen Unternehmen mit Risiken umgehen und 

umgegangen sind. 



Geleitwort 

 VI 

Aus der auf Basis einer empirischen Studie entwickelten Risikotypologie lassen sich gute 

Tipps für den Mittelständler entnehmen, wie Risiken strukturiert und analysiert und aktiv 

gesteuert werden können, ohne konzernähnliche Prozesse aufzubauen, die vermutlich der 

Dynamik und dem Erfolg mittelständischen Unternehmertums nicht zuträglich wären. 

Leipzig, im März 2010 

Arnim Schiffmann, Wirtschaftsprüfer und Steuerberater 

Partner Ernst & Young GmbH 
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Vorwort 

Noch immer haben viele mittelständische Unternehmen einen enormen Nachholbedarf bei 

ihrem Risikomanagement. Die Ursachen dafür sind vielschichtig und reichen von der 

Scheu vor dem großen Ressourcenaufwand bis zum Fehlen praktischer Konzepte für die 

Einrichtung von praktikablen Risikomanagementsystemen. Auch wird noch immer die 

Bedeutung des Risikomanagements für die Unternehmenssteuerung nicht erkannt bzw. 

unterschätzt. Die empirische Untersuchung hat gezeigt, dass mittelständische Unterneh-

men, die über ein gut ausgebautes Risikomanagement verfügen, krisenhafte Unterneh-

mensentwicklungen besser gemeistert haben. Ein funktionierendes Risikomanagement ist 

somit als ein wesentliches Element zur Unternehmenssicherung anzusehen. Darüber hin-

aus konnte festgestellt werden, dass ein umfassendes Risikomanagement einen der bedeu-

tendsten Erfolgsfaktoren bei den Finanzierungsverhandlungen mit der Hausbank darstellt.  

Dieses Buch gibt dem Leser die Möglichkeit, sich die theoretischen Grundlagen des Risi-

komanagements zu erarbeiten sowie die verschiedenen Umsetzungsmöglichkeiten anhand 

von Praxisbeispielen kennenzulernen. Es bietet einen Überblick über die aktuellen gesetz-

lichen Regelungen bzw. Empfehlungen zum Risikomanagement, einschließlich des in 

2009 neu verabschiedeten internationalen Standard ISO 31000, der sich ausschließlich 

dem Risikomanagement von Unternehmen jeglicher Größe und Branchenzugehörigkeit 

widmet. Das Buch basiert auf im Rahmen meiner Tätigkeit an der Edinburgh Napier Uni-

versity und der Hochschule Merseburg (FH) erarbeiteten Forschungsergebnissen sowie 

praktischer Erfahrung aus Beratungsprojekten. Mit diesem Buch wurde somit der Versuch 

unternommen, die unterschiedlichen Erfahrungen aus Praxis und Wissenschaft zu verbin-

den. 

Besondere Unterstützung hat dieses Buch durch Frau Dipl.-Kffr. (FH) Ilka Heinze erfah-

ren. Insbesondere die Entwicklung und Gestaltung des Fragebogens zur Bestimmung des 

individuellen Risikotyps sowie der Fallstudie haben erheblich von ihrem praktischen Con-

trollingwissen profitiert. Darüber hinaus hat sie maßgeblich zur termingerechten Fertig-

stellung des Buches beigetragen. 

Wir würden uns sehr freuen, wenn Sie aus diesem Buch viele Anregungen für die Einrich-

tung und Weiterentwicklung Ihres Risikomanagementsystems finden, die den Umgang mit 

den unvermeidlichen Risiken unternehmerischer Tätigkeit verbessern. Ergänzend für die 

praktische Nutzung finden Sie die im Buch vorgestellten Arbeitsblätter zum Download auf 

www.riskmanagement.esv.info. Zusätzlich wird auf dieser Internet-Seite ein kurzer Risi-

ko-Check angeboten, mit dem Sie die Qualität Ihres Risikomanagements einem kritischen 

Test unterziehen können. Auf Basis des Testergebnisses werden konkrete Handlungsvor-

schläge zur Verbesserung des Risikomanagement unterbreitet.  



Vorwort 
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Falls Sie an weiteren Informationen zum Thema Risikomanagement oder einem persönli-

chen Gespräch zu diesem Themenbereich interessiert sind, können Sie uns gerne unter 

dem folgenden Web-Link kontaktieren: 

www.SME-AT-RISK.org 

 

Edinburgh, im März 2010 

 

Dr. Thomas Henschel 
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